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MEXICHROME 


Unschätzbarer  Meister  und  Freund 


Ihr  mir  gestern  zugestellter,   frdl.  Brief  v.12  l.M.   hat  mich  sehr  , 
sehr  erfreut     und   leider  a_uch  sehr  IWrtrüTfct!  Wiewohl  ich  wunschgemäß  m 
mich  in  meinen  Briefen  nur  noch  in  telegrap&l scher  Form  fasseh  darf  und 
soll,   bleibe  ich  dich  ein  unverbesserlicher  ochwätzer  und  rassiger  J  euf 
nalist. welchen  nicht  nur  i  *5S&oaä  Juden  in  Lemberg  geehft  und  geliebt 
haben,   aber  auch  weiter  hinauf,'  in  Kra'kau.Aatowitz »Warschau  bis  oosnowce 
«Simon  Sp.  war  nicht  nur. In  jüdisdhen  Kreisen  quasi  die  sicherste  oalbe 

für  alle  Wundeil.  .  .  v  - 

Es  erinnerten  mich  daran  meine   Seder-Ff  eund e ,    sowohl  hiesige  als 
auch  auswärtige,  »er  bereits  *eforene  Brief  kämm  zu  mir  genau  zu  litmer 
Geburtstags- Stunde !   Ich  bekam  aber  damals  starkes  Fieber  plus  Allergie 
meiner-/  zahnlosen  Kiefefn'.Ein  S$ezial:ust  mußte  geholt  werden;  Einstiche, 
welche  ich  bis  heute  3  Mal  wöchentlich  wiederholen  muß! Dies  geschiet  di 
rekt  in  die  Adern!    So  hat  es  Stalin  gewollt .... ! 

Die  Artur     Szyk-Hagada  hat  e^iner  meiner  freunde,   ekn  sehr  from  - 


gelesen. Es  ging 
Es  kamen  aber  sttckenJe  Aothma-Anf alle !   Ein  zweiter  Arzt 


mer 


iorb. -Profes.    slavischer  Literatur  und  sprachen 


bei  mir  und  so  geht -es  weiter!  Iber 


w 
ich 


te  geholt 

bin  noch  an- 


rate Ich  inständigst,    samt  Unvergleich- 


werden!!  So  war  es 
ter  den  lebenden... 

Ihnen,   vieledler  jrr_eund, 
licher  Frau  Gemahlin  und  teueren  höhnen,   Ihren  klugen  Fef len-Ur laub  ganz 
auszunützen!!  Meine   "Rüth"  möchte  Ich  aber  wieamschnellstem  fertig  n^fen! 
Aber  wie  mac-ht  man  das?E?!I  ch  kann  kleinen  einzigen  selbständigen 
Sehr  itt  machen!  Ers^  heute  früh  bestätigte  man  mif  tele.phomsoh  notignn> 
ause-eborsten  Betrag  fürs  Buch.  Nun  müßte  ich  noch  einen  Empfanger  meiner 
Bücher  haben  u.zw. mit  absoluter  Zoll-Vermeidung!...  uiese  Umstände  wir- 
ken ganz  zerschmetternd? IVielleicht  finden  Me  dort  einen  menschlichen 
Rat??..   Es  muß  dd>___ch  e^i.me  Verkaufsfirma  vorhanden  sein!  Wäae  macht  man 
dies,   um  auch  Hausruhe  zu/l  haben?...  ,  _  ...  .  .  , 

Hier  hatte  ich  wiede  r  e_ine  großd  Unterbrechung!  Es  hat  nämlich 
wieder  3  Tage  lang  starker e^net  und  ich  war  wieder  sehr  krank!  ich  mußte 
mein  Schreiben  unterbrechen!!  ■  .  «w« 

Und  i^h  schreibe  immer  nur.  noch  mit  e__inem  Finger  meiner  linken 
H  and  Sie  icn   sehe,  hat  sich  der  liesamtpreis  def  1  ooo  Exemplare  fast  wie 
verdreifacht,   es  ist  abef  wert,   da  ö£h  das  Ga^nze  in  ve riäßlich- sicheren 
und  treuen  Händen  ruht!  Falls  ish  die  Nachricht  b^pmme.  wieviel  ich  .rraru 
k  en  übw_^rwe_üsen  solL,werde  ich  dies  sofort  geschehen  lassen:  Eiesm**^ 
dürTte  abdr  mish  pef^8nlich  absout  nicht   berühren!  fieder  irgendwelche 
Kossen,   Steuern,  Verpackung s  -Spesen  etc.   e  tc.All  dies  sollte  viel 
ehef  vom  Re  inertrag  abgezogen  werden.  Wie  macht  man  dies?  Werde  ich  mei- 
ne    "Ruth"~noch  vor  dem  Beginn  Ihrer  Urlaubszeit  sehen  können?  Wieviel 
kostet  der  Offsetdruck  incl.   Farbenmischung?  Ich  spr  eche  wie  zu  einem 
ich  bin  *-anzkatles!In  2  Monaten  muß  ich  zur  Kur  nach  Roya,  ich 
aber  schon  früher  mein  Buch  fertig  haben.   Märe  dies  noch  moslicn? 
alle  -»pine  graphische  Wünsche  berücksichtigt  w^den? 

Senden  Sie  mir,   bitte,   den  genauen  Wortlaut^ des  Schrift  btucr.e  s, 
s  ich  Ihne_n  unterzeichnen  mÜ^«.'^t^/V^-  ^  . 

ISI  e  rwarte  Ihre     genaue  Antwort  und  grüße  ^sanr 
ällerherzlicht  ">hy^ 


Bruder; 

möchte 

Werden 

wel  che 


Te  uerer  Familie 


Wo. 


1/ 


skr 


7, 


!  =  Ich  bitte,  wann  möglich ,   am  genaueste  Adre  sse  Ihres  Ferien- 
Auf  e  nthaltes.  ~" 


C*  13 


P.S.  = 


Möglich,   daß  bei  Ihnen  ein  cLc-rt  bekannter _ 

misrachist  ,   H .   Dr.  Weünreb Nor sprechen  wird./  ZT\ 
Er  wird  vielleicht  1  Bild  für  seinen  hiesigen 
verwandten  (Sammler)  wählen  and  um  biligere  fl 
Preisl  age  ersuche  n.  n  j 

n '  ti 

v 

Ich  habe  gelegentlich  Ihr  schönes 
Bücbtle-Üin  meinem  Logenbruder  IPfof.  Dr. 
George  L Jaftgrood  vorgelegt.  Es  gefie  1 
•     ihmr!  Er  sagte  mir  sogleich,  danach  seik 
sein  gew.   Schüler  umd  loMe  seine 
Tüchtigkeit  zehr! 


n 


TEUERER    MEISTER    UND     FREUND  ! 

ü«ch  e_in  Chaos-Beweis  in  meiner  oeele! 

Das,  woran  ich  schchn  %elm  Be—ginn  meines    se  - 
strige^n  Briefes  amme^_isten  dachte,  habe  ich  ährend  des 
Schreibens  an  Sie,   gestern  ganz  vergessen!!   An  den  Wein- 
gart en- Art  iki,   welcher  mich  mehr  als  interessiert!!! 


kommt  in  meinen  uand  meiner  pa-riser  Lieder. 

Erwarte  und  gfü_ ße  innigst 
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f 


TEUERER     MEISTER  UND  FREUND  ! 


Soeben  wuurde  mir     das  schöne  Heft 
des  "Lamishpacha"  eingehaendikt !   Ich  bin  sehr 
danbar!  Der  Weingart en-Artkel     ist  auch  ohne 
den  3  Klisches  vielversprechend,   lesen  wird  mir 
aber  solchen  hier  ein  befreundeter  Hebraist . 

Das  Heft  ist  ansonsten  bezaubernd! 
Erfrischende  Farbenwahl,  durchsichtige  Material- 
Einteilung  !   Die  Ha eile  ist  fuer  jede  kinderrei- 
che jued.  Familie  ein  fein-nationaler  Einstich! ! 
Segnend  wirkt  die  Zweckmaessigkeit  Ihrer  Eematik! 


Der  Tod  des  mir  persönlich  bekannten 
Martin  Buber  hat  mich  Ueberaus  tief  erschuett ert ! 
Seine  Schwester,   sehr  gediegene  Qrattrin,  Dr.  Röza 
Buber  und  ihr  Mann,  waren  in  Lemberg  meine  Nachbarn 
und  Freunde!   Martin,   der  Philosoph  und  Dicht  er , bleibt 
fuer  mich#  ünvergesslich! !   -  -  - 

Getern  war  bei  uns  zu)6  Nachtma^  hl  der^ 
gew,  Buer^ermeist er  in  Tel-Aviv,   Ing.  Lewafron  und 
sprachen  viel  ieber  Bub  er  -  -  - 

Ich  bin  noch  immer  sehr  krank  und  schreibe 
noch  immer  mit  einem  Fing-,  r  meiner  Linken. 

Ihnen,  Teuerer  Meister  samt  Treu':,  er  zig  er  i 
Frau  und  Söhnen  wuensche  vergnuegte  und  gesunde  Fe_rien 
und  bitte  mir  den  Empfang  dieses  Briefes  gietigst  zu 
bestaetigen.     Herzlic-st  gruesst,   Ihr  dankbarer 


Baris, IS/VI  965  - 


Hochherziger  Freund  und  Gönner,  liebster 


Prof.  Dr.  Otto  Schneid! 


Bs  war  &  .ich  ^^^^^k^l^^ 
der  qdasi  festlichen  ^f^ÄSU  «*  die  Höhen  ihrer 

f^-ittelbarkeit  »einer  prüfenden  :'"tb":"°"  _1  lEies  soll  aber  den  gu- 
l£Ä  sich  ÄM^S    Ä»  nicht  sedier«,/ 
+         nnd   socar  besten  Willen  aes  n.  ■       s  Herrn  «I.V.«. 

ten-  and  -oe  •  erst  gestern  war  ichMd^a,  „ämlioh  wie- 

Ibren  so  eindringlich-feinen  Brief  wefeterzajeit      ^  ^  o  r 

der  nur  bettlägerig  «^^.^"^tf*^  a-icb  daran  gewohnen?!.... 
rbirS  gestern 


seiner  ffieburt  g< 


VUi     ftUgcn     <^-"-~  rrr- 

leiaer  wieder  an  mein  Bett  iurtto* üef ängnis-Jahre 
flett  e»    las  •'OptaUdpn"-Piim,  ^^jJ^SS  Änderung  vormachen  .  . 
^niose,  Kiefern^ 

römischem  0  Literatur,   zu  Hause     Ich  bin  dessen  ,       f  m±oMe^ 

reStiner  Kunstbuche  wie  auch  samtlicnen  lhrer_  wird  mit 

Werke  überaus  eingehende  ^^^^^g^^  seiner  ganzen,  no- 
Herz     Seele  und  Hirn...!   Ich  bem erke     er  i - x  lhn  ganz  gC fähigen 

hlen  Familie   sehr  religiös  und  rechlich     daß  meine  mit  Verwaisung 

nehmenM  Es  freut  ^f^^  Banken  Vater,  als 

bedrohte  "Ruth"  noch  am  Tode &vortag  leichiichen  schaffenden, 

elastisch  gläubiges  f^deglied  zweier  ?sDef  Mmmel  segne  die  Be- 

vern Gott  gesegneten  Deister  aultrex 

scheidene  dafür!   Amen!  "Pariser  .Cousin"  habe  nach  vielem  tie- 

Den  mir  bekannten    Pari s^  honief±  und  (absolut  vef- 

rumWcheh  gepackt!  Br^hat  mxeh  einen  wieder  dortigen 

traulich!!)  erfuhr  ich,   daa  sein  d°^o  Mister  Shemen/sic!/  zu 

I  «  einen  gewissen, dort  nxmht  s^*|igen  Tor>  viel5?  gro- 

K«?e  zog  und  iener  habe  ihn  wieder  .^^h^aa en  habe  ich  verstanden, 
l§l  !unstzauberer  gäbe  in  den  Rahden  einer 

daß  der  hiesige  Herr  H.  auf  ex.ai'    1h,.t4edkendM  eigenhändig  für  sion 
Ihrer  Expositio neriwartet ,  «VSden  ais  demnächst  hier  wiedersehen 


Paris 
55  Rue  de 


X-e,...19/Vl  9§5 


'Chabrol 
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ir  suche 


E^^a^s^öe_stät  i  g  uns 


Teuerer 


Meister  und  deelenreicher  Freund! 


tefaele  Eunstarbeit,  welche  der  ia»Tanach«  sicherlich 


araphisch  »tark  und  Ueberaus  ernst  in  tief  setows^i- 


!ine?nÜ^r^aSn^i?i?^r^^e^lI-^^es 

.»De  räräfundis".  .  .   oder  "Ex  tenebnä  -  -  -  ,lo^^n^  habe  schon  3  Mai 

u  ^pn  rjovis.   des  genannten  H.   -f/einsiock  naoe   scnqn  j  ivicxx 

T,  ^vta  dpi  her  vielleicht  um  Nichtberücksichtigung  seiner  Alters- 
Khrem  Falle  viel  eher  vieiieicnx  erbrochen  seiner 

cchrullenhaftigkeit   zu  tun  war...    imr  ...rliSGher  ^edankensewalt  ge 

iiidis-h-philosophischer  oder  vielmehr  welt;:Gb-3ii|i^oner  ^euanite^  5 
Ja , ,rr     H  „  ^  f^Q+om    -tahlbalken  setner  ureigensten  oasuxstiü  hat  ß»  aocr. 

äas  eacnische  "Ch afaMa^H. W«o3e£  in  alt  chinesischer  Seide  ge 
in  meiner  ^rivat-BibUothei  JiL^K-L  8fiister-  und  Iiebe»-Geo»hiohten 

Ä  loening  erschienen  and  »J^^.^1^^ 
wort.   Alle,   alle  hat  ^r  gekannt     biao     -    a        c  ^      r!  f  Pfianzen-Dämo^. 

Pu  »-ling  J?™^*!,!  'Äe ilyinallS  oeines  «01a»  Hatalmdd| 

neri  über  zeigen  und  besiegen...  uxe  •? 

Scnnte  nicht  |Hf  ^^etrlenl^chSl t ! ! '  ich  bin  kaum  auf  der  schwelle 

ich  betrachte  11    '  „artpr  «0_er  und  schon  erkEnne  ich  mich 
a.Mf  der  ^edrigeten  «hwellen-oties^er    °  er^n^  hint  ?J 

oft  nur  selten.  .  . '.   Außet  meiner  se.ii,  jetzige  Krankheit  viel,"! 

Freren,  bittersten  lief angnissen.   zermürbt  mich  MM*^      *robte  Ausaauer  < 
viel  zu  sehr!'.  Ich  glaabe  abef  "och  ein  wenig  *n  rakt  vierten,  elektr. 

und  an  meine  bevorstehende  hur  in  Eoyat  «it^  dort  p  hinbeglettenl 
Erichen  direkt  in  die  ad mit  ha dern.  Meine  Irau^  ^  be?leite1\ 
and  im  Verbesserung  alle     wird     le  n  fahren,  daß  unser  an 

dahren  ^rÄW;^^ 

Kalkulationen  einstellte.   JJieser         jariix  ^esohieftt  es  schäm.  '^4] 

wös  als  der  nü186-3  hrx  er  oungl  ng  -rtin...^^  i?h  fr  erlauf 

!  Exemular  Ihres  shdnen  t^l^e^^e^^l^ 

sowohl  "artistisch     im  oj.imc  u  «nielen  darf  und  kann,  als 

und  meistert,   so  daß  man  damit  spielen  aari  nach-  I 

bedeutende,  symboli0che  Kunst  des ^°.a^8iictilioh:  sie  ! 
denklichen  Zeitgenossen    ^sohließlich^  J  g)(# 

lef  bff?icher?aaße|hren"R;th"  und  M Ider  jo^i^-  Meisters 
Hand  deutlicher  werden  muß  und  reicher  "gefälliger 

aas»  «^SS  £Hi!sÄriÄ 

ae..iÄ^ 

üe  wird  ihm  »och  die  farbige  Hülle  frei- 
Meine  jetzige   Schreibart  erheis.hte 
mehren.  Unterbrechungen', 
gesunden  Sommer!  &rui3  und  Miss, 


Bunde  sein  zu  dürfen! 
ne  der  Zeichnungen! . . 
en  müssen! . . . 


iiten  und 


,ein  fciebster  and  Beelentreaer  Deister  und  Ffean«  ! 

Schon  der  Anfang  will-  and  muH    e£was  zur  Schau  brin- 
gen       »uralt  einem  Finder  der  linken  Hand!  Auch  le-serlich. . ! 
gen...  «urjit  ^  g     ^  a;Iein  (bei  3  Ärzten  nacheinander) ; 

war  menr  als  harmonisch,  trotedem  keiner  den  feweiten  kannte.... 
war  menr  gfi|       »  ^.  r.  nde  unschuidig,  rein  and 

fehlerlos.  Aber,  ein  Ziegenruf  =  fr.   »«als",  an  den  Wänden  der 
ff« -rann- Adern  ist  ein  Absa-tz  vorhanden 

i?erb8n      Sine  sehr  liebenswürdige  Beila-ge  -dachte  ich-  sie 
war  aber  etwa»    weniger  Lee - benswürdig ...  I     Heute  kann  ich  schon 
TÄnl     ochritt  machen,  keinen  selbständigen  -  -  <Ja,  auch  exft 
Schritt  verlangt  Hilfe  und  Wunder...  Nun  habe  ich  aber  ziemlich 
,tau      ll  nt    daß  lahm  macht  za-hm...   ochade.    laß  dies  a-uch 
fe?  ar-eblich^escheite  Herr  ohakes^eare  nicht  rechtzeitig  ^ Lernt 

-Bäder  ange-raten  -  nur  die  oe^sere  au»  ^ 

pnr  «rieh  einstweiien  noch  unbeheLLigt .  . .  ■u.„-„ 

.ur  mich  ub      daä  Ende  Oktober  1  J    meine  irau 

-i(,h  na  oh  Bpth-Jam    (wo  ich  eine  Schwä  e  in  samt  Obst-  u 

t       a  be.     begleiten  wir.,  da  ■  rztlioh  auoh  da-b 
xaniien  «  Beiobt  wir  i !  !  (Speziell  iur  mich...) 

dortige  KLima  sehr    elobt  gr^  ^  t  <? 

und  Kinder  zufriedenv    Hat  un,er  gerne insa  mer  Freund  schon  Ihr 
noreniine  r  ,rachtwer*  bekommen  ?  Bar  er  ,hrrascht_  ft 

Ich  müßte  mi*h  wahrL  ich  sehr  schämen, faLLs  ich  etwa 
ffcnhaT,pn  ^/jaoLLte    wievie-1  ich  stunden,  nein,  glänze  $^a  ge  un 
llZtmTolteti Toi  an  jedem  meiner  einzelnen  Buohsiegn  hier  ver- 
!?eref  mu.te...!  Und  da  bekam  ich  heute  .am  Montag?  *W/*4/,*t. 
Are  so  herrliche  äe«ahre  »karte  i  Ihre    wünsche  und    I  bh  r 
s  o     sse'hr  heifered>c£e  Zeichnung  habeKmich  zu  Tränen  gerührt 


! 


Darum  war  "Nike"  immerau  ge siehtaios. . 
jgeäichtlos  wie  "Mike"  -  -  ich  wünsche 
Ihnen  samt    Ihrer  l'euer.ü  Familie  fta»fi 
Meine  Frau  will  mich  schon 
dunaungasla  nd  h  inschl  eppeni  1s  t  es 
Bin  ich  denn  ein  Mailäner  Paul  XL.*._- 
Viel  Glück  kam  Heimwechsel! 

rasche  Antwort!  . 

looo  b-ruie 


Auch  tiefe.  Gebet  ist 
he-ut  tränenreich  auch  i 
elbe  tausendfach!  Amen! 
am  20-ten  l.M.   ins  ®esun- 
-*e  etwa  nicht  zu  sehr  rase 

9 

.  .  .  • 

and  bitte  am  möglichst 
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1  Be  -ilage 


je*~ 


Salomea  Spund 

14,  Perlstein  St.,  3at-Yam 


Bat-Yam,  den  28.  III.  1966 


Sehr  geehrter  Herr  Professor: 

Mit  tiefen  Schmerz  und  Leid  muss  ich  Ihnen  die  traurige  Nachricht  mitteilen, 
dass  mein  Mann,Szvnon  Spund  hat  uns  am  24  Februar  d.Jahres  fuer  immer  verlassen. 

Mein  Zustand  warSchraecklich,  dass  ich  mich  frueher  nicht  fassen  konnte  um 
Ihnen  darueber  sofort  mit  zu  teilen.  Trotz  deg  schweren  Zustand  meines  Manne s , 
kam  der  Hieb  so  unerwartet,  dass  ich  vollkommen  ausser  sich  war. 

Ihr  Umschlag  fuer  die  RUTH  ist  am  Vortage  seines  Todes  nach  Gedera  angekommen; 
nein  Mann  hat  dem  Umschlag  gesehen;  aus  seinen  Augen  konnte  ich  lesen,  dass  Er 
sich  darueber  sehr  freute;  Er  konnte  aber  nicht  mehr  sprechen.  Ihren  letzten 
Brief  konnten  wir    Ihm  nicht  mehr  vorlesen  weil  er  nach  dem  Tode  meines  Mannes 
ankamm. 

Ich  habe  es  Mir  vorgenommen  die  Arbeiten  meines  Gotseligen  Mannes  in  Israel 
auszugeben,  wahrscheinlich  auch  in  Iwrit.     Sehr  geehrter  Herr  Professor,  wenn 
Sie  es  mir  nicht  uebel  nehmen  werden,  werde  ich  mir  erlauben  sich  an  Sie  um 
Hat  zu  wenden,  wie  am  besten  gewisse  Fragen  zu  loesen. 

Meinen  Sohn  habe  ich  momentan,  im  Norden  des  Landes  in  einen  Ulpan  unterbracht, 
damit  er  die  Sprache  moeglichst  rasch  beherrscht;  ich  glaube,  dass  m  seinen 
Alter,  er  ist  15  Jahre  alt,  wird  es  ihm    nicht  schwer  fallen. 

Ich  bitte  Sie  nochmals  mir  entschuldigen,  dass  ich  erst  jetzt  Ihnen  schreibe, 
aber  frueher  war  es  mir  wirklich  nicht  zu  Mute. 


Ich  gruesse  Sie  herzlichst  in  meinen  und  meines  Sohnes  Namen  und  verbleibe/ 

Ihre  Ergebene 


